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„Against forgetting: Remembering Srebrenica” 

Jugendaustausch in Bosnien und Herzegowina, 28. Juni bis 7. Juli 2025 
 
Podcast-Transkript 
wortgetreu, Fehler nicht korrigiert 

[Vorstellung der Gruppe] 

Zdravo. Zdravo. Bonjour. Hallo. Zivjo. Zdravo. 

[Einführung] 

Willkommen bei „Against Forgetting“, einem internationalen Projekt, das Jugendgruppen in 

Sarajevo, Maribor, Nürnberg, Budapest, Krakau und Avignon zusammengebracht hat, um die 

Geschichte von Kriegsverbrechen in Europa im 20. Jahrhundert zu untersuchen. Die Gruppen zogen 

Lehren für die Zukunft, warum es dringend notwendig ist, sich gegen Rassismus, Antisemitismus 

und Diskriminierung zu wehren, und warum man gemeinsam für Frieden und Toleranz eintreten 

sollte. Heute begleiten wir die Jugendgruppe in Sarajevo, um den Völkermord von Srebrenica zu 

untersuchen, der sich zum 30. Mal jährt, und um darüber nachzudenken, wie Erinnerungen an den 

Krieg weiterhin den Weg zur Versöhnung prägen. 

[Beiträge der Gruppe] 

Beitrag 1: Vor diesem Programm hatte ich mich bereits im akademischen Umfeld mit Völkermord 

befasst, aber als ich Berichte aus erster Hand hörte und sah, wie Erinnerungen durch 

Gemeinschaftskunst und Schweigen lebendig gehalten wurden, wurde Geschichte für mich real, 

menschlich und schmerzhaft. 

Beitrag 2: Ich habe gelernt, wie verschiedene Nationalitäten in diesem Land während des Krieges 

und danach größtenteils in Frieden zusammenlebten, und ich finde das wirklich inspirierend und 

interessant. 

Beitrag 3: Ich wusste das meiste davon bereits, da ich aus Bosnien komme, aber es war gut, mich 

ein wenig an meine Geschichte zu erinnern sowie an die Geschichte meines Landes. 

Beitrag 4: Erinnerung bezieht sich nicht nur auf die Vergangenheit, sondern auch auf die Zukunft. 

Ich habe gesehen, wie leicht sich Gewalt und Entmenschlichung ausbreiten können, und mir wurde 

klar, dass wir nicht warten müssen, bis wir älter oder erfahrener sind, um etwas zu bewegen. 

[Übergang] [Aj, Gdje Si Dragi von Damir Imamović] 

[Frage] Was ist für dich das Wichtigste, was du in dieser Begegnung lernen konntest? 

Beitrag 5: Ich denke, das Wichtigste, das ich wahrscheinlich aus diesem und auch einigen anderen 

Projekten gelernt habe, ist, dass man viel reisen sollte, denn wenn man reist und Menschen aus 

anderen Orten und anderen Kulturen, anderen Religionen trifft, versteht man diese Nationen, 

Religionen und Orte besser. Und es gibt ein Sprichwort, das besagt: Wenn man etwas versteht, kann 
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man es nicht hassen. 

Beitrag 6: Ich denke, das Wichtigste ist, im Gespräch zu bleiben, persönliche Kontakte zu knüpfen, 

zu kommunizieren und Freundschaften aufzubauen. Das ist der beste Weg, um Frieden zu sichern. 

Beitrag 7: Ich denke, es ist wichtig, menschlich zu bleiben, Werte zu haben, sie mit anderen zu teilen 

und immer einen Weg zu finden, sich zu verständigen. Und das sollte der Schlüssel zum 

Zusammenleben sein. 

[Übergang] [Aj, Gdje Si Dragi von Damir Imamović] 

Beitrag 8: Was in der EU fehlt, ist Bosnien und Herzegowina. Wir sollten aufgenommen werden. 

Beitrag 9: Aber ich glaube auch, dass die EU sich ein Beispiel an Bosnien und seinem 

Multikulturalismus nehmen sollte, zum Beispiel in Deutschland und an anderen Orten. Dann 

gäbe es weniger Antisemitismus und Rassismus in solchen Ländern. 

Beitrag 10: Ich denke, dass das Ziel der EU in diesem Zusammenhang in erster Linie darin besteht, 

die Geschichte nicht zu vergessen und zu verhindern, dass sie sich wiederholt. Und auch, dass die 

Menschen den Ernst der Lage verstehen und begreifen, dass es nicht nur um Zahlen und Statistiken 

darüber geht, wie viele Menschen gestorben sind, sondern dass es sich um echte Menschen 

handelte, die Familien, Vorbilder und Hobbys hatten und die genau wie wir waren. Es handelt sich 

nicht bloß um eine statistische Angabe, sondern um eine echte Seele und einen Menschen, der 

bedauerlicherweise gestorben ist. 

Beitrag 11: Eine gute Botschaft meiner Generation wäre, dass die älteren Generationen uns nicht 

unterschätzen sollten. Ich denke, wir sind unserem Alter weit voraus und wir sind definitiv die 

Zukunft Europas. 

Beitrag 12: Unsere Generation trägt eine doppelte Verantwortung: zu erinnern und zu handeln. Auch 

wenn wir die Gräueltaten der Vergangenheit nicht miterlebt haben, leben wir mit ihren Folgen. 

[Gruppen-Outro] [Aj, Gde Si Dragi von Damir Imamović]  

Au revoir. Tschüss. Dia. 

Der Jugendaustausch wurde organisiert von Education builds Bosnia and Herzegovina – Jovan Divjak. 

Dieser Podcast wurde vom CERV-Programm der Europäischen Kommission finanziert. Er wurde vom 

Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e. V. veröffentlicht und von Ian Strahn und Constantin 

Berlin produziert. Musikausschnitte von Damir Imamović. 
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„Against forgetting: 80 years after the Holocaust in Hungary”  

Jugendaustausch in Ungarn, 6. bis 13. Juli 2025 
 
Podcast-Transkript 
wortgetreu, Fehler nicht korrigiert 
 
[Vorstellung der Gruppe] 

Mein Name ist Madera. Ich bin David. Ich bin Adel. Ich bin Miłosz. Mein Name ist Cezar. Ich bin 

Kuba. Hallo, mein Name ist Isa, und das ist mein Standpunkt. 

[Einführung zur Folge] 

Willkommen bei „Against Forgetting“, einem internationalen Projekt, das Jugendgruppen in 

Sarajevo, Maribor, Nürnberg, Budapest, Krakau und Avignon zusammengebracht hat, um die 

Geschichte von Kriegsverbrechen in Europa im 20. Jahrhundert zu untersuchen. Die Gruppen zogen 

Lehren für die Zukunft, warum es dringend notwendig ist, sich gegen Rassismus, Antisemitismus 

und Diskriminierung zu wehren, und warum man gemeinsam für Frieden und Toleranz eintreten 

sollte. Wir sind in Budapest, wo die Jugendgruppe Geschichten über den Holocaust und Zeugnisse 

von Überlebenden aufgedeckt und über die Lehren aus dem Zweiten Weltkrieg und die Kraft der 

Erinnerung nachgedacht hat. 

[Beiträge der Gruppe] 

Beitrag 1: Das sind meine drei Worte zum Projekt: kritisches Denken, intensiv und Erinnern. 

Beitrag 2: Lehrreich, einzigartig und aufschlussreich.  

Beitrag 3: Vernetzung, Qualität und Teamarbeit. 

Beitrag 4: Hallo, was hast du gelernt? 

Beitrag 5: Wir haben viel über die jüdische und ungarische Geschichte gelernt. Wir haben erfahren, 

wie lange sie unter Diskriminierung gelitten haben, wo sie gefoltert und getötet wurden. Das war 

vor allem während der Besetzung Ungarns der Fall. Neben der Synagoge, die wir besuchten, stand 

ein Gedenkbaum, und wir erfuhren, welche Bedeutung Steine in der jüdischen Religion haben. Die 

Menschen legen Steine unter den Baum, um ihrer Angehörigen, Freunde oder vielleicht auch nur 

Menschen derselben Religion zu gedenken, die diese schrecklichen Ereignisse erlitten haben. Die 

Steine bleiben für immer dort liegen, und deshalb ist der Stein so ein starkes Zeichen für Erinnerung. 

 
Beitrag 6: Die Erkenntnisse, die wir aus dem Programm gezogen haben, gehen weit über das 

Klassenzimmer hinaus. Werte wie Geduld, Verständnis und Pünktlichkeit wurden während dieser 

Reise immer wieder bekräftigt. Ich habe eine tiefere Wertschätzung dafür gewonnen, wie leicht sich 

bedeutungsvolle Verbindungen bilden können. Ein einfaches Lächeln kann jemandem den Tag 

verschönern, und ein Gespräch mit einem unbekannten Menschen kann deine Perspektive wirklich 

verändern. Diese Erfahrung war wirklich aufschlussreich und unvergesslich. 
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[Übergang] 

Beitrag 7: Welche Botschaft hat unsere Generation? 

Beitrag 8: Unsere Generation würde die Forderung nach Objektivität in den Medien nachdrücklich 

unterstützen. Im Internet verbreiten sich heutzutage falsche Darstellungen und voreingenommene 

Berichterstattung unglaublich schnell. Wir legen Wert auf Zugang zu ausgewogenen Perspektiven, 

die es dem Einzelnen ermöglichen, sich eine eigene fundierte Meinung zu bilden, anstatt sich von 

ideologischen Agenden manipulieren zu lassen. In einer Welt voller Meinungen ist der Ruf nach 

verantwortungsvoller Berichterstattung lauter denn je. 

Beitrag 9: Das ist Mays Idee. Eine der Teilnehmerinnen. 

Beitrag 10: Wir jungen Menschen fühlen uns verpflichtet, gegen jede hasserfüllte Ideologie, 

insbesondere von der extremen Rechten, zu kämpfen und sie zu entlarven. 

Beitrag 11: Einer der beeindruckendsten Aspekte des Programms war es, Geschichte aus der 

Perspektive eines anderen Landes zu lernen. Das bot eine neue und aufschlussreiche Sichtweise, 

stellte unsere bisherigen Annahmen infrage und half uns, besser zu verstehen, was in diesen 

historischen Phasen wirklich passiert ist. Es war faszinierend, von so vielen unbekannten Menschen 

umgeben zu sein, insbesondere von Studierenden mit unterschiedlichem Hintergrund. Als wir 

einander die Traditionen unserer Länder vorstellten und einfach darüber sprachen, wie unser 

Zuhause aussieht, wurde deutlich, wie ähnlich unser Leben sein kann, auch über Grenzen hinweg. 

Das war erfrischend, spannend und auf die bestmögliche Weise anders. 

Beitrag 12: Da ist also May mit mir. Was war für dich neu? 

Beitrag 13: Das gesamte Jugendaustauschprogramm war für uns eine neue Erfahrung. Einige von 

uns hatten zwar schon zuvor an einem Projekt des Volksbundes teilgenommen, aber auch für 

diejenigen war die Zusammenarbeit mit der Stiftung Zachor etwas Neues. Außerdem stellte es sich 

als neue spannende Herausforderung heraus, von Menschen umgeben zu sein, die deine 

Muttersprache nicht sprechen. Und auch, Geschichte aus der Perspektive eines anderen Landes zu 

lernen. 

[Übergang] 
 
Beitrag 14: Was erachtest du als wichtig für andere? 

Beitrag 15: In der heutigen Welt, in der Fehlinformationen so leicht verbreitet werden, ist der 

Zugang zu genauen, vertrauenswürdigen Informationen unerlässlich für die eigene Entwicklung und 

Entscheidungsfindung. Insbesondere in einer Lernumgebung, in der wir stark auf das Fachwissen 

und die Anleitung unserer Mentoren und Betreuer angewiesen waren, war es von großem Vorteil, 

dass wir den Informationen, die sie uns während des Programms präsentierten, vertrauen konnten. 

Beitrag 16: Zu den wichtigsten Dingen, die andere begreifen sollten, gehört der Wert von 

Aufgeschlossenheit und Empathie. In einer Welt, die zunehmend vernetzt ist, ist es nicht nur 

wichtig, sondern unerlässlich, bereit zu sein, zuzuhören, zu lernen und Perspektiven zu verstehen, 
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die sich von der eigenen unterscheiden. Durch dieses Programm haben wir unmittelbar 

erfahren, wie wirkungsvoll kultureller Austausch sein kann. Dies hat uns daran erinnert, dass jeder 

Mensch eine Geschichte hat und jede Kultur etwas Wertvolles zu bieten hat, insbesondere die 

ungarische Kultur und Geschichte. Das ist eine wichtige Perspektive, die jeder kennenlernen sollte. 

Es ist auch wichtig für andere, die Kraft der Neugier und des kritischen Denkens kennenzulernen, 

sei es, um historische Narrative zu hinterfragen oder um den Einfluss von Traditionen auf Identität 

zu erforschen. Neugierig zu sein fördert tieferes Verständnis und persönliches Wachstum. Wir 

glauben, dass jeder, insbesondere junge Menschen, nach Erfahrungen suchen sollte, die ihre 

Weltanschauung herausfordern und zur persönlichen Reflexion anregen. 

 
Der Jugendaustausch wurde von der Stiftung Zachor für gesellschaftliches Gedenken organisiert. 
 
Dieser Podcast wurde vom CERV-Programm der Europäischen Kommission finanziert. Er wurde vom 
Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e. V. veröffentlicht und von Ian Strahn und Constantin 
Berlin produziert. 
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„Against forgetting: Faces of Resistance of World War II in Slovenia” 

Jugendaustausch in Slowenien, 18. bis 26. Juli 2025 
 
Podcast-Transkript 
wortgetreu, Fehler nicht korrigiert 

 
[Einleitung der Gruppe] 

Wenn Menschen an den Zweiten Weltkrieg denken, denken sie meist an Nazideutschland, an die 

Juden, an Konzentrations- oder Arbeitslager oder die Sowjetunion. Aber sie wissen nicht, was in 

den kleineren, weniger bekannten Ländern geschah. 

[Einführung zur Folge] 

Willkommen bei „Against Forgetting“, einem internationalen Projekt, das Jugendgruppen in 

Sarajevo, Maribor, Nürnberg, Budapest, Krakau und Avignon zusammengebracht hat, um die 

Geschichte von Kriegsverbrechen in Europa im 20. Jahrhundert zu untersuchen. Die Gruppen zogen 

Lehren für die Zukunft, warum es dringend notwendig ist, sich gegen Rassismus, Antisemitismus 

und Diskriminierung zu wehren, und warum man gemeinsam für Frieden und Toleranz eintreten 

sollte. Wir schreiben das Jahr 2025. Heute sind wir mit der Jugendgruppe in Maribor und Celje, zwei 

Städten im Nordosten Sloweniens, unterwegs, wo wir in Geschichten vom Widerstand im Zweiten 

Weltkrieg und in das bleibende Erbe der kollektiven Erinnerung eintauchen. 

[Beiträge der Gruppe] 

Beitrag 1: Wir waren froh, von leidenschaftlichen Experten begleitet zu werden, die uns halfen, in 

die komplexen Themen einzutauchen. Einer dieser großartigen Fachleute war Uroš Dokl, der als 

Leiter der Bildungsabteilung im Museum der Nationalen Befreiung in Maribor arbeitet. 

Beitrag 2: Ich bin Kurator, mein offizieller Titel lautet Museumsberater, und ich arbeite als Leiter 

der pädagogischen Abteilung im Museum von Maribor. Dass ihr hier seid und unterschiedliche 

Kenntnisse aus verschiedenen historischen Perspektiven mitbringt, bedeutet nur, dass die 

Botschaft, die ihr aus eurem Wissen und den neuen Erkenntnissen formt, um ein Vielfaches stärker 

sein wird. Sie wird in vielen Ländern, in vielen Köpfen und in vielen verschiedenen 

Herangehensweisen an die Geschichte Widerhall finden. 

 
Beitrag 3: Hören wir uns Almas Sichtweise auf die Dinge an, die sie hier gelernt hat. 

Beitrag 4: Wir alle haben unterschiedliche Meinungen zu den Themen, über die wir gesprochen 

haben, aber ich finde, es war wirklich sehr beeindruckend, in dieser Form zusammenkommen zu 

können, mit allen Nationen zusammenzuarbeiten und verschiedene Perspektiven kennenzulernen; 

wir dürfen unterschiedlichen Standpunkte vertreten, und können daraus Objektivität lernen und 

versuchen, offen füreinander zu sein. 
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Sprecher: Die internationale Jugendgruppe absolvierte ein interessantes und anspruchsvolles 

Programm mit Besuchen von Orten des Massenmords, der Verfolgung, von Museen und 

Gedenkstätten. Hören wir uns an, was sie am meisten beeindruckt hat. 

Beitrag 5: Orte zu besuchen, an denen sich die Ereignisse zugetragen haben, war wirklich 

beeindruckend. Die Wanderungen, der Besuch der Kirche, in der die Partisanen gefoltert wurden, der 

Besuch der Basis 20 und dann der Abgrund, in dem sich die Leichen noch immer befinden. Es macht 

einen Unterschied, ob man von etwas hört oder den Ort besucht, an dem es sich zugetragen hat, 

denn man spürt dort noch immer eine Art psychische Schwingungen des Ereignisses. 

Beitrag 6: Wir hatten einen ganz anderen Ansatz als üblich, um uns mit Geschichte zu befassen. 

Normalerweise denkt man an Klassenzimmer oder Orte, an denen über historische Fakten 

gesprochen wird, oder auch an ein Museum. Das haben wir auch gemacht, aber viel mehr haben 

wir die Geschichte wirklich durch Erleben begriffen. Man konnte spüren, wie die Geschichte an die 

Tür klopfte, wie wir gerne sagen. Ich finde diese Lehrmethode wirklich besonders, weil man die 

Geschichte wirklich erlebt. Man erlebt Geschichte, man durchlebt oder könnte durchleben, was die 

Menschen damals empfunden haben. 

Beitrag 7: Am beeindruckendsten war zu erkennen, dass nicht alles schwarz oder weiß ist, und dass 

wir genauer hinschauen müssen, um zu verstehen, und dass individuelle Geschichten wichtig sind. 

Beitrag 8: Die für mich wirkungsvollste Lehrmethode waren die Workshops und die Gruppenarbeit, 

weil wir als europäische Nationen so unterschiedlich sind, aber auch dieselbe Geschichte teilen, 

wenn es um das 20. Jahrhundert geht. Es war sehr interessant, die Perspektiven von Bosniern, 

Ungarn, Deutschen, Slowenen und Polen zu hören und unsere Gedanken zur slowenischen 

Geschichte miteinander zu vergleichen, weil wir sie mit dem Wissen über unsere eigenen 

Geschichten und die unserer Heimatländer verknüpfen konnten. 

Beitrag 9: Abgesehen von den Besuchen der Orte fand ich es am beeindruckendsten, dass ich mit 

den Slowenen in unserer Gruppe über ihre persönliche Familiengeschichte sprechen konnte. Denn 

wie ich schon sagte, ist es eine Sache, wenn man nur von den Ereignissen hört, und eine ganz 

andere, wenn man mit Menschen spricht, für die es sich nicht nur um eine historische Person 

handelt. Das war ihr Urgroßvater, der von den Partisanen erschossen wurde. Das war ihr Großonkel, 

der nach dem Krieg verschwunden ist. Das hat mir wirklich die Augen geöffnet. 

Beitrag 10: In der Schule behandeln wir Grundzüge der Geschichte, aber wir haben keine Zeit für 

Gruppendiskussionen, aber ich halte es für wichtig, die Dinge ins rechte Licht zu rücken, 

insbesondere jetzt, wo wir die Möglichkeit haben, Menschen aus anderen Ländern zuzuhören, die 

andere Erfahrungen gemacht haben und sich in einer anderen politischen Situation befinden. Ja, 

ich denke, das ist die wertvollste Erkenntnis. 

Beitrag 11: Es war nichts Neues, über Widerstand oder sogar zivilen Widerstand der Bevölkerung, 

der einfachen Menschen in jedem Land zu sprechen, das von den Nazi-Deutschland besetzt war, 

oder sogar über Widerstand innerhalb von Nazi-Deutschland. Aber ich denke, das Besondere im  
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Fall Sloweniens ist vor allem, dass das Land buchstäblich von drei Achsenmächten 

auseinandergerissen wurde: Von Ungarn, Nazi-Deutschland und dem faschistischen Italien. Ich 

finde es unter diesen Umständen des Terrors sehr, sehr mutig und tapfer, dass Menschen dennoch 

in der Lage waren, sich zu wehren und sich den Regeln und dem Terror der Besatzer nicht 

unterworfen haben. Diese Menschen verdienen wirklich unseren Respekt. 

[Gruppen-Outro] 

Vielen Dank, dass Sie sich unsere Podcast-Folge über unsere Erfahrungen in Slowenien angehört 
haben. 

Dieser Podcast wurde erstellt von: Julita aus Polen, Davud aus Bosnien und Herzegowina, Vedad 

aus Bosnien und Herzegowina, Martyna aus Polen, Matej aus Slowenien, Elma aus Bosnien und 

Herzegowina, Łukasz aus Polen und Taya aus den USA. 

Der Jugendaustausch wurde vom Nationalen Jugendrat Sloweniens und dem Nationalen 

Befreiungsmuseum Maribor organisiert. 

Dieser Podcast wurde vom CERV-Programm der Europäischen Kommission finanziert. Er wurde 

vom Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e. V. veröffentlicht und von Ian Strahn und 

Constantin Berlin produziert. 
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 „Against forgetting – The Heritage of the Nuremberg Trials“  

Jugendaustausch in Deutschland, 25. August bis 3. September 2025 

Podcast-Transkript 

wortgetreu, Fehler nicht korrigiert 

[Vorstellung der Gruppe] 

Mein Name ist Julita, ich bin 20 Jahre alt und komme aus Polen. Hallo, ich bin Alexia, ich bin 22 Jahre 

alt und komme aus Rumänien. Ich bin Raffaele, ich bin 19 Jahre alt und komme aus dem Süden 

Italiens, aus einer Stadt namens Caserta in der Nähe von Neapel. Mein Name ist Stella, ich bin 

derzeit 15 Jahre alt und komme aus Deutschland, aus Berlin. Hallo, ich bin Téa, ich komme aus 

Slowenien, vom Slowenischen Nationalen Jugendrat, und bin hier als Jugendleiterin, aber auch als 

Teilnehmerin. Mein Name ist Vedad, ich bin 19 Jahre alt und komme aus Bosnien und Herzegowina, 

aus Sarajevo. 

[Einführung zur Folge] 

Willkommen bei „Against Forgetting“, einem internationalen Projekt, das Jugendgruppen in 

Sarajevo, Maribor, Nürnberg, Budapest, Krakau und Avignon zusammengebracht hat, um die 

Geschichte von Kriegsverbrechen in Europa im 20. Jahrhundert zu untersuchen. Die Gruppen zogen 

Lehren für die Zukunft, warum es dringend notwendig ist, sich gegen Rassismus, Antisemitismus 

und Diskriminierung zu wehren, und warum man gemeinsam für Frieden und Toleranz eintreten 

sollte. Heute sind wir in Nürnberg, wo die Gruppe die Bedeutung der historischen 

Kriegsverbrecherprozesse und ihren Einfluss auf die internationale Justiz heute nachverfolgt hat. Im 

Londoner Statut von 1945 definierten die Alliierten Kriegsverbrechen juristisch und beschlossen, 

die führenden Funktionäre der Nationalsozialisten persönlich wegen der Ausübung von 

Kriegsverbrechen anzuklagen. Erstmals in der Geschichte wurde ein Internationaler 

Militärgerichtshof eingesetzt. Er gab ein Beispiel für die internationale Verfolgung von 

Kriegsverbrechern und diente als Vorbild für den Aufbau des Internationalen Strafgerichtshof in 

Den Haag. 

[Beiträge der Gruppe] 

Beitrag 1: Okay, Vedad, was ist deine schönste Erinnerung an diesen Austausch? 

Beitrag 2: Meine schönste Erinnerung an diesen Austausch ist, dass ich neue Leute kennengelernt 

habe und mit ihnen etwas über die Nürnberger Prozesse und die deutsche Seite des Zweiten 

Weltkriegs gelernt habe. Das Wichtigste daran ist, dass ich aufgrund der Multikulturalität dieses 

Projekts sehen konnte, wie wir alle die Nürnberger Prozesse aus unterschiedlichen Perspektiven 

betrachten. Man sollte sich nicht davor scheuen, Geschichte zu lernen, und nicht versuchen, 

Geschichte zu verbergen. 

Beitrag 3: Was war deine schönste Erinnerung an diesen Austausch? 
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Beitrag 4: Eigentlich würde ich sagen, vielleicht bis heute, ihr alle, weil ihr so nett wart und 

ich einige wirklich schöne Momente mit euch hatte, und ich bin so ein melancholischer Mensch und 

werde mich an diese Momente erinnern und an die vielen Dinge, die ich hier gelernt und entdeckt 

habe. Ich werde die zukünftige Generation bitten, es besser zu machen und mehr über diese Zeit 

und insbesondere über die Nachwirkungen des Zweiten Weltkriegs zu lernen. 

Beitrag 5: Ich persönlich fand es sehr interessant, in der Position der Leiterin zu sein, weil ich die 

Workshops durchführen durfte und schon vorher wusste, was ihr tun würdet, und es war 

interessant, eure Denkprozesse zu beobachten. Angesichts der aktuellen Weltlage würde ich sagen, 

dass es am wichtigsten ist, sich so viel Wissen wie möglich über verschiedene Dinge anzueignen, 

denn nur so kann man selbstständig handeln und sich vor Manipulation schützen. 

Sprecher: Was ist die wichtigste Erfahrung, die du aus der Zusammenarbeit mit Menschen mit 

unterschiedlichem Hintergrund mitnimmst? 

Beitrag 6: Ich finde es wirklich wichtig, dass wir versuchen, einander zu tolerieren, und dass wir 

mehr auf unsere Gemeinsamkeiten als auf unsere Unterschiede achten, denn schon dieser ganze 

Austausch ist wie eine Gruppe von Menschen aus verschiedenen Ländern, und im Grunde 

genommen offenbart jedes Gespräch etwas, das wir in unseren Kulturen und allem anderen 

gemeinsam haben, und das ist wirklich interessant. Es ist also auch wichtig, sich diese Dinge für die 

Zukunft zu merken und einfach freundlich zueinander zu sein, denn wir können zwar unterschiedlich 

sein, aber wir müssen zusammenleben. 

Beitrag 7: Ich war überrascht von dem Nazi-Kundgebungsgelände und davon, wie viel Propaganda 

darin steckte. Ich meine, ich weiß, dass es Propaganda war, aber wenn man erfährt, wie viel 

Propaganda es war, ist das schon erstaunlich. Die Tatsache, dass sie dachten, dass eine Nachbildung 

des Kolosseums Menschen anziehen würde, wie sie in die Köpfe der Menschen eindrangen und ihre 

Gedanken lesen konnten und was sie noch mehr dazu bewegen würde, die Nazis zu unterstützen? 

Die Denkweise der NSDAP war für mich nicht überraschend, aber auf eine schlechte Art und Weise 

faszinierend. Wir sind nicht auf dieser Welt, um zu kämpfen, sondern wir sind hier, um gemeinsam 

die Probleme zu lösen, vor denen wir stehen. Ich meine, wie im Zweiten Weltkrieg, im Ersten 

Weltkrieg, im Kalten Krieg: Wir haben uns gegenseitig bekämpft, anstatt uns zusammenzuschließen 

und gegen die Probleme zu kämpfen. Ich denke also, eine gute Botschaft für diese Zeiten wäre, 

kämpft gemeinsam statt gegeneinander. 

Beitrag 8: Ich finde es sehr wichtig, dass wir uns an unsere Vergangenheit erinnern, dass wir lernen, 

andere Menschen, andere Ethnien und andere Religionen zu respektieren. Und dass wir versuchen, 

dies in unserer Zukunft, in unserer Gegenwart umzusetzen. Ich habe das Gefühl, dass sich heute viele 

junge Menschen nicht mehr daran erinnern. Und deshalb ist die Politik in Deutschland, wie sie ist, 

und ich denke, das trifft auch auf andere Länder Europas und der Welt zu. 

 

Beitrag 9: Das Bedeutsamste, was ich aus dieser Begegnung mitgenommen habe, ist, dass mir nicht 

wirklich bewusst war, wie eurozentrisch die Geschichtsdarstellung in Deutschland ist und wie sehr 

sie sich auf die Alliierten konzentriert. Und ich habe das Gefühl, dass in der deutschen 
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Geschichtsdarstellung Länder wie Polen, Slowenien und so weiter oft nicht wirklich 

erwähnt werden. Dabei sind das doch buchstäblich die Länder, in denen das meiste passiert 

ist. Polen wurde als erstes überfallen und so weiter. Ich habe das Gefühl, dass die osteuropäischen 

Länder in diesen Diskussionen oft übersehen werden. Die Gespräche mit Menschen aus diesen Ländern 

haben mir wirklich die Augen geöffnet. Je mehr ich darüber lerne, desto mehr beschäftigt mich die Frage 

nach dem Warum. Man kann so viel wie möglich darüber lernen, wie das ganze System aufgebaut 

war, aber man wird nie ganz verstehen, wie Menschen so etwas tun können. W ie Menschen 

buchstäblich dazu in der Lage sind, eine ganze andere Gruppe von Menschen zu töten, nur weil sie 

sie einer anderen Rasse zurechnen oder weil sie anders sind. Das ist etwas, das mich immer noch 

beschäftigt und worüber ich immer noch nachdenke, während ich durch die Methoden dieses 

Austauschs mehr und mehr lerne. Denn das ist eine Frage, die man nie endgültig wird beantworten 

können. 

Der Jugendaustausch wurde vom Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e. V. organisiert. 

Dieser Podcast wurde vom CERV-Programm der Europäischen Kommission finanziert. Er wurde vom 

Deutschen Kriegsgräberdienst veröffentlicht und von Ian Strahn und Constantin Berlin produziert. 
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„Against forgetting: Camp des Milles”  

Jugendaustausch in Frankreich, 31. August bis 3. September 2025 
 
Podcast-Transkript 
Wortlaut, Fehler nicht korrigiert 
 
[Vorstellung der Gruppe] 

Hallo, mein Name ist Abdelrahim. Ich bin der Franzose. Hallo, mein Name ist Lisa. Hallo, ich bin 

Emin. Und dies ist der Podcast über das Camp des Milles. 

[Einführung zur Folge] 

Willkommen bei „Against Forgetting“, einem internationalen Projekt, das Jugendgruppen in 

Sarajevo, Maribor, Nürnberg, Budapest, Krakau und Avignon zusammengebracht hat, um die 

Geschichte von Kriegsverbrechen in Europa im 20. Jahrhundert zu untersuchen. Die Gruppen zogen 

Lehren für die Zukunft, warum es dringend notwendig ist, sich gegen Rassismus, Antisemitismus und 

Diskriminierung zu wehren, und warum man gemeinsam für Frieden und Toleranz eintreten sollte. 

In Avignon erkundete die Jugendgruppe das Camp des Milles, ein ehemaliges Internierungslager, in 

dem Kunst und Widerstandskraft gegen die Entmenschlichung kämpften. 

[Beiträge der Gruppe] 

[Frage:] Was war für dich neu? Was hast du gelernt? 

Beitrag 1: Ich habe viel über das Camp des Milles gelernt und noch viel mehr über den Zweiten 

Weltkrieg und darüber, wie Franzosen und sogar Deutsche im Camp des Milles und ähnlichen Lagern 

zu Unrecht verfolgt wurden. 

Beitrag 2: Was für mich vor allem neu war und was ich für wichtig halte und was ich durch den Besuch 

im Lager gelernt habe: Es hat mir sehr gut gefallen, dass die Menschen sich weiterhin behaupteten 

und Menschen sein wollten, obwohl sie so schlecht behandelt wurden. Sie versuchten, sich 

künstlerisch zu betätigen. Wir sprachen darüber, wie viele Skulpturen dort entstanden sind, und wir 

sprachen darüber, dass sie buchstäblich in den Katakomben ein Theater hatten. 

Beitrag 3: Ja, für mich hat der Besuch im Camp des Milles deutlich gemacht, dass die Deportation 

und die tatsächliche Tötung von Menschen nur der drastischste Teil faschistischer Regime sind. 

Schon vorher werden viele entmenschlichende Maßnahmen ergriffen, wie Familien zu trennen, 

Menschen grundlegende Hygiene zu verweigern, und freie Meinungsäußerung zu verbieten. 

Beitrag 4: Ich habe gelernt, wie wichtig es ist, die Vergangenheit nicht zu vergessen, aber auch, wie 

wichtig es ist, zu vergeben, wenn wir dazu in der Lage sind und der Schaden bereits angerichtet ist. 

Wir können nur bessere Menschen werden. 

 
Beitrag 5: Neu für mich war, und was ich vorher nicht wusste, dass es Lager gab, die 

ausschließlich Internierungslager waren. Natürlich, auch wenn es sich um ein Internierungslager 
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handelt, ist es dennoch ein Verbrechen gegen die Menschlichkeit, da diese Menschen 

entmenschlicht wurden. Am schlimmsten war definitiv die Geschichte der Kinder, und ich bin froh, 

dass ich davon erfahren habe. Als sie alle nach Auschwitz geschickt wurden, die Kinder, die dem Nazi-

Regime als Geschenke übergeben wurden, dieser Teil war einfach schrecklich. 

[Frage]: Warum ist es wichtig, Orte wie das Camp des Milles zu besuchen? 

Beitrag 6: Ich halte es für wichtig, Gedenkstätten zu besuchen, an denen während des Zweiten 

Weltkriegs Menschen inhaftiert waren, so wie wir zum Beispiel Camp des Milles besucht haben. Ich 

fand es eine sehr bewegende Erfahrung, die auch viel Empathie geweckt hat. Und ich glaube, wenn 

man diese authentische Erfahrung gemacht hat, erkennt man vergleichbare Entwicklungen in der 

Gegenwart leichter und fällt ihnen vielleicht weniger schnell zum Opfer. 

Beitrag 7: Menschenrechte sind fragil und müssen geschützt werden. 

Beitrag 8: Es ist wichtig, Kompromisse einzugehen und die Gesetze zugunsten der Menschen zu 

gestalten, damit wir trotz unserer Unterschiede problemlos miteinander leben können. 

Beitrag 9: Wir müssen uns gegen Diskriminierung und Gleichgültigkeit wehren und uns stattdessen 

für Mitgefühl, Gerechtigkeit und Solidarität einsetzen. 

Beitrag 10: Ich denke, das Ziel der EU ist und sollte sein, dass alle Menschen in Frieden zusammenleben 

können. Das größte Problem ist meiner Meinung nach die Kommunikation, und daran müssen wir in der 

EU arbeiten, um uns gegenseitig bestmöglich zu unterstützen. 

Beitrag 11: Ich denke, dass sich unsere Generation von der vorherigen unterscheidet, weil wir keine 

Angst haben, über unsere Gefühle zu sprechen, und bereit sind, diese Gefühle anderen zu zeigen, 

egal ob sie gut oder schlecht sind. Außerdem sind wir bereit, die Gefühle der anderen zu akzeptieren 

und zu verstehen, zu versuchen, sie zu verstehen, und zu versuchen, uns hineinzuversetzen. 

Beitrag 12: Ich denke, die wichtigste Botschaft für unsere Generation lautet: Lasst euch nicht spalten. 

Ich denke, die wichtigste Einstellung für unsere Generation ist, uns nicht in links und rechts, 

konservativ und liberal zu spalten, wenn es um Völkermord geht, denn das ist sehr unmoralisch. Und 

wir sollten uns in einer starken Botschaft vereinen, dass wir niemals vergessen, weiterhin lernen und 

alle Gedenkstätten wieder besuchen, denn nur so können wir verhindern, dass sich die Geschichte 

wiederholt. 

Beitrag 13: Verbreite Liebe, nicht Hass, setze dich für Menschenrechte und Gleichberechtigung ein; 

rede manchmal weniger und höre mehr zu. 

Der Jugendaustausch wurde von Les Francas und Croix des Oiseaux Avignon organisiert. Dieser Podcast 
wurde vom CERV-Programm der Europäischen Kommission finanziert. Er wurde vom Volksbund 
Deutsche Kriegsgräberfürsorge e. V. veröffentlicht und von Ian Strahn und Constantin Berlin 
produziert.  
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 „Against forgetting: The Ukrainian and Lemko experience of postwar 
deportations in Poland“ 

Jugendaustausch in Polen, 4. bis 14. September 2025 

 
Podcast-Transkript 
wortgetreu, Fehler nicht korrigiert 

 
[Einführung zur Folge] 

Willkommen bei „Against Forgetting“, einem internationalen Projekt, das Jugendgruppen in 

Sarajevo, Maribor, Nürnberg, Budapest, Krakau und Avignon zusammengebracht hat, um die 

Geschichte von Kriegsverbrechen in Europa im 20. Jahrhundert zu untersuchen. Die Gruppen zogen 

Lehren für die Zukunft, warum es dringend notwendig ist, sich gegen Rassismus, Antisemitismus 

und Diskriminierung zu wehren, und warum man gemeinsam für Frieden und Toleranz eintreten 

sollte. Heute begleiten wir die Jugendgruppe durch das polnisch-ukrainische Grenzgebiet, wo sie 

sich mit den ukrainischen Geschichten der Deportationen in der Nachkriegszeit in der Region 

Nadsanie und dem Kampf um die Bewahrung eines multikulturellen Erbes befassten. 

[Beiträge der Gruppe] 

Beitrag 1: Tag 1: Wir begannen den Tag mit einem Frühstück im Hotel, gefolgt von einer 

Reflexionsrunde und einer Diskussion über das Abkommen [zum Bevölkerungsaustausch]. Später 

nahmen wir an Dusas Gesangsworkshop teil, in dem wir traditionelle Lieder einstudierten. Danach 

besuchten wir einen Friedhof und hatten die Gelegenheit, in einer alten, verlassenen Kirche zu 

singen, was eine ganz besondere Atmosphäre schuf. Nach dem Mittagessen kamen wir in Gorajec 

zum Erntefest an. Unser freundlicher Gastgeber hieß uns willkommen und zeigte uns sein Anwesen. 

Zusammen mit der Gruppe machten wir einen Spaziergang durch den Wald, wo wir eine kleine 

Kapelle besuchten. Vor der Kapelle sangen wir erneut als Gruppe und spielten traditionelle Tänze 

aus Bosnien und Herzegowina, was uns noch näher zusammenbrachte. Der Abend ging weiter mit 

Singen, Tanzen und dem Spielen traditioneller Instrumente. Die ganze Erfahrung fing den Geist des 

Festes wirklich ein. Spät in der Nacht kehrten wir nach Kowalówka zurück. Wir haben den Tag 

ausgekostet, tauchten voll und ganz in die lokale Kultur und Traditionen ein, singend, musizierend, 

und verbrachten Augenblicke miteinander, die uns alle einander näherbrachten. 

[Übergang] 

Beitrag 2: Tag 2 in Kowalówka. An diesem Tag fuhren wir nach Belzec, zum Lager. Als wir fast dort 

waren, konnte ich aus der Ferne das Lager mit seinen dunklen Steinhaufen sehen, und alle im Bus 

waren still. Obwohl wir nicht wussten, was diese Steinhaufen symbolisierten, spürten wir bereits 

eine Atmosphäre der Trauer und Traurigkeit. Die Zahl der Opfer in diesem Lager ist unfassbar, aber 

am meisten haben mich die persönlichen Geschichten bewegt. Geschichten von Menschen, die 

gelitten haben, von Familien, die auseinandergerissen wurden, und von Familien, die gemeinsam 

erstickt sind. Dann betraten wir einen riesigen leeren Raum, in dem nach all diesen Geschichten, 
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die Stille laut hörbar schien. 

Später gingen wir durch die sogenannte Todesstraße, einen schmalen Pass zwischen zwei riesigen 

Felshaufen. Und ich begann mir vorzustellen, an Stelle der Juden dort zu sein, was erschreckend 

war. Am Abend hatten wir einen Gesangsworkshop auf dem Feld, der nach all dem emotionalen 

Druck des Tages sehr heilsam und entspannend war. 

[Übergang] 

Beitrag 3: Der fünfte Tag fühlte sich wie eine Fortsetzung der vorherigen Tage an. Was diesen Tag 

am meisten prägte, waren die Friedhöfe, zwei davon in der Nähe der Kirche, beide unter musealer 

Obhut. Ein dritter versteckt sich im Wald und ist nur denjenigen bekannt, die davon wissen sollen. 

Der gepflegte Friedhof ist politisch geworden: Die Erinnerung an einige wird ausgelöscht, um 

andere hervorzuheben. Ein Denkmal für Opfer, die angeblich von Einheiten der UPA getötet 

wurden, steht neben einem Massengrab von Aufständischen. 

Beitrag 4: Zwischen diesen Friedhöfen trafen wir Frau Jadwiga, eine Einheimische aus einer 

polnischen Familie, was sie allerdings in Frage stellt. Sie erzählte, dass Ukrainer und Polen einst 

zusammenlebten, untereinander heirateten und Seite an Seite arbeiteten, bis, wie sie es 

ausdrückte, der Teufel während des Krieges in die Menschen fuhr. 

Beitrag 5: Zum Schluss kam der Waldfriedhof, davor stand das Krzyż Pańszczyźniany, das 

Gemeindekreuz, Symbol der Emanzipation der Bauern. Ein schweres Gefühl stieg in mir auf, als 

mir bewusst wurde, wie viele dort begraben liegen, wie viele einst in der Nähe gelebt hatten. 

Es ist erschütternd, wie wenig Zeit es braucht, um alles auszulöschen. 

Beitrag 6: Jetzt bleibt dort nur noch die Natur, die langsam die Gräber zurückerobert. Vielleicht ist 

es besser, dass sie abseits politischer Kämpfe in Frieden ruhen. Es fühlte sich richtig an, für sie zu 

singen, für sie Ukrainisch zu sprechen, als wollte man die Stille daran erinnern, dass sie nicht 

vergessen sind. 

Beitrag 7: Ein tiefgreifender Tag. Beitrag 8: Ein trauriger Tag. 

Beitrag 9: Aber ein bedeutungsvoller. [Übergang] 

Beitrag 10: Wir waren sowohl erstaunt als auch erschrocken darüber, wie schnell die Zeit verging. 

Es kam uns vor, als hätten wir gar nicht geschlafen. Überhaupt nicht. Müde, aber aufgeregt konnten 

wir den ersten Workshop bei Marta und Maksym im Ukrainischen Haus kaum erwarten. Sie zeigten 

uns, wie einfach es ist, mehrstimmig zu singen, und wie nah wir unsere Stimmen an den Klang der 

ursprünglichen ethnografischen Aufnahmen heranbringen können. Wir fühlten uns miteinander 

verbunden, sowohl mit den Teilnehmern des Projekts als auch durch unsere Vorfahren. 

[Übergang] 

Beitrag 10: Tag 5. Przemyśl. Der Tag begann mit dem Bemalen von Ostereiern, Pisanki, nach den 

traditionellen Mustern der Region Nadsanie. Es hat mir viel Spaß gemacht, meine eigenen Pisanki  
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zu gestalten und die Unterschiede zwischen den Mustern der Region Nadsanie und denen 

meines Heimatlandes Bosnien und Herzegowina zu entdecken. Wir setzten unsere Reise durch die 

Region fort und lernten weitere traditionelle Lieder, aber unsere Reise war damit noch nicht zu 

Ende. Zum Ende des Tages lernten wir einige bosnische Volkslieder, um unser Wissen über 

verschiedene slawische Identitäten zu vertiefen. Das Ergebnis war eine wunderbare Mischung 

verschiedener Kulturen, und ich fühlte mich großartig. 

Beitrag 11: Tag 6. Przemyśl. Der heutige Tag stand für mich im Zeichen der Zusammengehörigkeit. 

So bereitete uns Nadim heute Morgen zum Beispiel bosnischen Kaffee. Die spontanen Ideen, die 

die Teilnehmer einbringen, zeigen, dass wir uns tatsächlich näherkommen. Und ich denke, im 

Musizieren zeigt sich ebenfalls, wie wir die Stimmen der anderen erkennen und uns in ihnen 

verlieren können. Ich finde das so schön. Auch die Begleitung durch Instrumente war ein wichtiger 

Teil des Zusammenwachsens, denn ich konnte zum ersten Mal vor so vielen Menschen Cello spielen, 

und es war wirklich beeindruckend und schön, dies in der Erinnerung an Menschen zu tun, die 

tatsächlich hier gelebt und vor uns gespielt haben. Das baut nicht nur eine Brücke zu den Menschen, 

die vor uns hier waren, sondern auch unter den Menschen aus verschiedenen Orten der Welt, die 

jetzt hier zusammen sind. 

[Übergang] 
 
Der Jugendaustausch wurde vom College of Eastern Europe in Wrocław organisiert. 

Dieser Podcast wurde vom CERV-Programm der Europäischen Kommission finanziert. Er wurde vom 

Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V. veröffentlicht und von Ian Strahn und Constantin 

Berlin produziert. 


